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Die Kombination aus einer metallischen Matrix mit verstärkenden, keramischen Partikeln ist 
schon seit Langem als vielversprechend bekannt. Allerdings führen konventionelle 
Fertigungsmethoden wie Guss, Pulvermetallurgie und mechanisches Legieren entweder zu 
suboptimalen Gefügen oder sind sehr aufwändig und teuer. Die additiven 
Fertigungsverfahren, insbesondere das laserbasierte Pulverbettschmelzen (PBF-LB/M), bieten 
eine alternative Route zur Herstellung von komplexen Bauteilen aus Kompositwerkstoffen mit 
homogenem, feinem Gefüge. In dieser Präsentation werden einige Beispiele für solche 
Werkstoff/Fertigungskombinationen vorgestellt. Anhand der Kombination aus einer 
Aluminium-Gusslegierung und beigemischten Titancarbid-Partikeln verschiedener Größe 
(Mikro- und Nanobereich) werden die Schwierigkeiten der Prozessroute und die Grenzen der 
erreichbaren Partikelgehalte diskutiert. Trotz erheblichem Unterschied in der 
Schmelztemperatur zwischen Metall und Keramik sind deutliche Anzeichen für ein teilweises 
Aufschmelzen der Partikel sichtbar. Eine alternative Prozessroute zur in-situ Bildung von Oxid- 
und Nitrid-Partikeln wird am Beispiel einer Eisen-Titanlegierung vorgestellt. Dabei werden 
reaktive Prozessgase wie CO2 eingesetzt. Schließlich werden die erreichbaren statischen und 
dynamischen mechanischen Eigenschaften solcher Werkstoffe anhand einer Titannitrid-
verstärkten Mittelentropie-Legierung vorgestellt. Durch das extrem feine Gefüge kann eine 
deutliche Erhöhung der Festigkeit sowie der Lastspiele bis zum Ermüdungsbruch sowohl bei 
Raumtemperatur als auch bei tiefen Temperaturen erzielt werden.  
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